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Eigentlich  hat das Pferd gar keine Gal-
le. Zumindest nicht das uns unter diesem
Begriff geläufige Organ. Dafür haben aber
nahezu alle diese unschönen Beulen an den
Beinen, die den gleichen Namen tragen
und an verschiedenen Stellen auftreten.

Was sind eigentlich Gallen?

Galle ist kein medizinischer Be-
griff, sondern bezeichnet eine beu-
lenförmige Verdickung an Gelen-
ken, Sehnenscheiden oder
Schleimbeuteln. Diese Ver-
dickungen treten einzeln oder an
mehreren Stellen auf und befin-
den sich in der Regel an den Bei-
nen, überwiegend im Bereich
des Fesselgelenks. Gallen am
Sprunggelenk werden als
Kreuzgallen bezeichnet. In
diesen Fällen verdickt sich das Talo-
kruralgelenk. Gallen auf dem Fersen-
höcker sind unter dem Namen Piephacke
bekannt. In diesem Fall ist nicht das Ge-
lenk, sondern ein Schleimbeutel vermehrt
mit Flüssigkeit gefüllt und verdickt. Selte-
ner treten Gallen an den Vorderbeinen auf.
Diese sogenannten Stollbeulen bilden sich
über kurz oder lang am Ellenbogenhöcker,
wenn im Liegen das Hufeisen des Vorder-
beins gegen den Ellenbogenhöcker drückt.
Auch hier füllt sich ein Schleimbeutel ver-
mehrt mit Flüssigkeit.

Je nach Ausprägung und Alter kann
es sich bei den Gallen um kleine, wei-
che Beulen handeln, die sich unter der

Haut hin und her schieben las-
sen und für das Pferd kein
Handicap darstellen. Auch
wenn sich manche Pferde
über Jahre mit solchen Gal-
len beschwerdefrei bewe-
gen, sollten die Beulen aber
ständig beobachtet wer-
den. Im Laufe der Zeit
können die Verdickungen
an den Gelenken zuneh-
mend anschwellen und be-
achtliche Ausmaße anneh-
men, im Extremfall vergrößern
sich die Beulen faustgroß. Dazu
können sie warm werden und
dem Pferd offensichtlich
Schmerzen bereiten.

Woher kommen sie?

Gallen sind immer ein
Indiz für eine Überbean-
spruchung. Während die
Produktion der Gelenkflü-
sigkeit (Synovia) und der Ab-
transport von Stoffwechsel-
produkten in einem gesunden Ge-
lenk als harmonisches Wechselspiel funk-
tionieren, führt ein  permanenter Reiz-
zustand im Gelenk zu einer vermehrten
Produktion von Flüssigkeit. Gleichzeitig
ist der Abtransport von Stoffwechselpro-
dukten gestört. Auch in den Sehnenschei-
den, in denen die Sehnen eingebettet sind,
und in den Schleimbeuteln erzeugt eine
Synovialmembran Flüssigkeit. Je nach-
dem, was sich vermehrt mit Flüssigkeit
füllt, erfolgt eine Unterscheidung zwi-
schen Gelenk-, Sehnenscheiden- oder
Schleimbeutelgallen.

Die Entwicklung der Gallen ist unter-
schiedlich. So ist es durchaus möglich,

dass anfängliche Verdickungen wieder
abschwellen, wenn Flüssigkeit in das

umliegende Gewebe austritt. In

der Regel verdicken sich die
Beulen nach einiger Zeit wie-
der, und so kann es sein, dass
Pferde über Jahre mit wei-
chen Gallen herumlaufen. 

Füllt sich das Gelenk
aber immer mehr mit
Flüssigkeit, verhärten
sich die Gallen unter dem
Druck der Flüssigkeits-
menge. Außerdem führt
die permanente Reizung

der Gelenkschleimhaut da-
zu, dass sich diese verdickt
und zusätzliches Gewebe

bildet, um der zuneh-
menden Belastung

Stand zu halten. Be-
finden sich diese har-
ten Gallen an einer
ungünstigen Stelle,
können sie die Be-
weglichkeit des Ge-
lenkes einschrän-
ken und zu Lahm-
heiten führen.  

Manchmal reicht
ein Tritt vor die Boxenwand

oder das Gerangel mit einem Weidekolle-
gen, und in Folge der akuten Verletzung
bildet sich eine Galle. In vielen Fällen ent-
stehen Gallen schleichend durch eine per-
manente Reizung oder Überlastung.
Überbeanspruchung untrainierter Pferde
oder das häufige Reiten auf harten Böden
sind mögliche Ursachen für Gallen. Auch
im Liegen ist das Pferd nicht sicher, wenn
die Boxen schlecht eingestreut und der
Boden hart ist oder die Hufeisen unange-
nehm drücken.

Die zu frühe Belastung junger Pferde
kann ebenfalls zu Reizungen der Gelenke
führen. Ebenso kritisch ist die unzurei-
chende Stabilität von Knochen und Ge-
lenken auf Grund von Defiziten in der

Gallen zählen für die meisten
Pferdebesitzer zu den Schön-
heitsfehlern, gelten als harm-
los und werden kaum beach-
tet. In vielen Fällen trifft das
zu, aber eben nicht immer.
Gallen werden häufig unter-
schätzt und sind längst nicht
immer harmlos. Wenn die 
Beulen an den Gelenken hart
werden, können sie Schmer-
zen auslösen und die Pferde
lahmen.  Grund genug, nach 
Ursachen und Behandlungs-
möglichkeiten zu forschen.

Das Gelenk besteht aus drei Teilen, die zusammenarbeiten müssen,
um im wahrsten Sinne des Wortes reibungslos zu funktionieren.

Gelenkkapsel
Gelenkhöhle mit Gelenkflüssigkeit

Gelenkknorpel
In der Gelenkkapsel wird die Synovia produziert, die den Knorpel gleit-

fähig hält. Der Knorpel kleidet die beiden Hälften des Gelenkes aus und
muss immer glatt geschmiert sein, damit die beiden Knochen nicht aufein-
ander reiben. Der Gelenkknorpel wird nicht durchblutet. Er bekommt seine

Nährstoffe nur über die Gelenkflüssigkeit.
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Ernährung oder Bewegungsmangel. Nur
wenn die Jungtiere mit Mineralstoffen und
Spurenelementen ausreichend versorgt
werden, können sie ein stabiles Skelett
ausbilden. Defizite führen ebenso wie
Überschuss zu Unausgewogenheiten im
Mineralstoff- und Spurenelement-
haushalt, die sich negativ auf den
Knochenbau auswirken. 

Außerdem benötigen Knochen für eine
gute Mineralisierung einen gewissen
Belastungsreiz, das heißt, die Pferde brau-
chen von Kindesbeinen an regelmäßige
Bewegung.

Auf Grund der vielfältigen Ursachen
liegt es auf der Hand: Gallen können
Pferde jeden Alters und jeder Rasse
bekommen.

Behandlungsmöglichkeiten

Ob eine Behandlung erfolgen muss und
welche Therapie die richtige ist, richtet sich
nach Lokalisation, Ursache und Ausprä-
gung der Gallen. Dr. Josef Boening, Fach-
tierarzt für Pferde, beurteilt Gallen durch-
aus kritisch. Dabei steht für ihn im Vor-
dergrund, ob die hässlichen Beulen eine
Funktionseinschränkung, zum Beispiel
der Gelenke, mit sich bringen. Je nach
Diagnose hält er verschiedene Therapien
für angemessen: Im Anfangsstadium las-
sen sich Gallen oftmals mit durchblu-
tungsfördernden Salben oder Einreibun-
gen etwa mit Franzbranntwein lindern.
Auch Kneipp-Güsse sind eine Möglichkeit
die Durchblutung anzuregen. Die hin und
wieder empfohlenen scharfen Einreibun-
gen sind nach Ansicht von Dr. Boening
nicht mehr zeitgemäß, da sie vor allem bei
älteren Gallen so stark sein müssten, dass
sie den Pferden Schmerzen zufügen
würden.

Sind die Gallen hart, warm und
schmerzempfindlich oder lahmt das Pferd,
ist es höchste Zeit, den Ursachen genau auf
den Grund zu gehen.

„In jedem Fall muss die Schwellung ei-
nes Gelenkes immer radiologisch unter-
sucht werden, um abzuklären, ob
eventuell ein Chip (OCD) Ursache
für die Verdickung ist“, erläutert Dr.
Boening. Es führe zwar nicht jeder
Chip zu einer Schwellung, häufig
sind sie aber dafür verantwortlich,
wenn die reibungslose Funktion ei-
nes Gelenks gestört ist. Die kleinen
Knochenfragmente im Gelenk rei-

zen die Gelenkschleimhaut und führen da-
zu, dass vermehrt Gelenkflüssigkeit gebil-
det wird. Lässt sich ein Chip als Ursache
feststellen, kann dieser operativ entfernt
werden.

Durch Veränderungen bzw. Verengun-
gen des Fesselringbandes werden Fessel-
gelenksgallen nach oben gedrückt. Auch
hier schafft ein operativer Eingriff, bei dem
das Fesselringband durchtrennt wird, Ab-
hilfe (s. Foto).

Bei anderen Ursachen für die Bildung
der Gallen muss ebenfalls nach den Ver-
ursachern des Übels geforscht werden. Die

70   7/2004

Bei schmerzempfindlichen Gallen muss nach
der Ursache – evtl. Chips – gesucht werden.

Sieht schlimm aus, hilft aber: Die operative
Durchtrennung des Fesselringbandes.

Viele Tierärzte empfehlen, Pferde mit Gallen
im Stall einzubandagieren. Das entlastet
das Gewebe und unterstützt die Therapie.

Sorgt für gute Durchblutung:
Einreibung mit Franzbrannt-
wein – vorher aber testen!
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Im Herbst und Winter
gegen Rundwürmer,
Bandwürmer und
Magendasseln!

Im Frühjahr und
Sommer gegen

Rundwürmer und
Bandwürmer!

Kompromisslos
entwurmen.

w
w

w
.v

ir
ba

c.
de

 

23843 Bad Oldesloe, Tel. 04531-8050

tierärztliche Therapie besteht in einer
Entlastung des Gelenks. Dazu wird die
Galle punktiert, so dass die überschüssige
Flüssigkeit ablaufen kann. Danach kann
das Gelenk mit einer entzündungs-
hemmenden Injektion oder einer
Kortisoninjektion versorgt werden. 

„Zur Unterstützung der medikamentö-
sen Therapie sollten die betroffenen Beine
immer bandagiert werden“, rät Josef
Boening. So werde das Gewebe entlastet
und verhindert, dass sich die Aussackung
wieder füllt.

Sind Fehlstellungen Ursache der
Gallen, muss der Hufschmied in die
Therapie einbezogen werden.

Für die Prognose der Behandlung gilt:
Je länger die Gallen bestehen und je här-
ter diese sind, desto geringer sind die
Chancen einer langfristigen Heilung.

Do it yourself

Kühlung ist bei akuten Entzündungs-
und Reizprozessen immer sinnvoll. Das
kann der Wasserstrahl aus dem Schlauch
sein, den man zur Durchblutungsförde-

rung kreisend einsetzen kann. Auch ein ge-
legentlicher Ritt durch fließende Gewässer
tut den Pferdebeinen und auch der Pfer-
deseele gut. Im Anschluss an die Kühlung
kann man die Gelenke und Sehnen mit
Franzbranntwein oder in Wasser ver-
dünnter Beinwelltinktur einreiben. Trock-
nen nicht vergessen, sonst darf man direkt
die folgende Mauke behandeln.

Danach ist eine Massage mit Rosmarin-
und Olivenöl in einer Mischung von 1:1 an-
genehm. Auch die weitere Pflege mit
weißer Ichthyolsalbe und anschließendem

Mögliche 
Ursachen für
die Ausbildung
von Gallen

Chips
Mechanische Reize, 

zum Beispiel durch 
ständigen Druck 
von Bandagen 
oder Gamaschen 

Liegen auf hartem 
Boden
(Piephacken)

Stollen oder Huf-
eisen, die beim 
Liegen gegen den 
Ellenbogen 
drücken (Stoll-
beulen)

Anschlagen der 
Hinterbeine
gegen enge Hän-
ger- oder Boxen-
wänden oder unter 
Futterkrippe

Verletzungen
(Prellungen, Quet-
schungen etc.)

Ständige Über-
lastung während 
des Reitens

Zu frühes Anreiten
Häufiges Reiten auf 

zu hartem Boden
Stellungsfehler 

(Durchtrittigkeit)
Fütterungsfehler
Infektionen (Druse)
Genetische 
Disposition

FO
TO

S
: 

JU
LI

A
 W

E
N

T
S

C
H

E
R

 (
§

),
 D

R
. 

E
N

D
E

, 
S

A
B

IN
E

 H
E

U
V

E
LD

O
P

068_073_Gesundheit_RRi_07  15.06.2004  16:28 Uhr  Seite 4 Udo maxmedia1:Parey:Reiter Revue:8306_ReiterRevue_07_2004:068_073_Ges



72   7/2004

G E S U N D H E I T

Einbandagieren kann helfen (Quelle: Dr.
med. vet. Beatrice Dülffer-Schneitzer,
Pferdegesundheitsbuch, FNverlag).

Prophylaxe

Durch eine artgerechte Aufzucht, regel-
mäßige Kontrolle und Bearbeitung der
Hufe sowie eine systematische Ausbildung
der Pferde lassen sich viele Faktoren, die
für die Bildung von Gallen verantwortlich
sind, vermeiden. Gut eingestreute Boxen
sowie eventuelle Polsterungen mit Gum-
mimatten bei Pferden, die gern mal in der
Box auskeilen, sollten selbstverständlich
sein. Die Matten kann man bei Spezialfir-
men für Gummi-Beläge bestellen. „Güns-
tiger als speziell für die Box hergestellte
Matten, die aus Zellgummigranulat und

Reiter Revue: Welche Stellungsfehler
führen zu welchen Fehlbelastungen und
begünstigen die Entwicklung von Gallen?

Uwe Lukas: Zunächst erst einmal die zu
spitz gewinkelten Gliedmaßen vom Fes-

selkopf abwärts. Durch das starke Ab-
sinken in der Stützphase gibt es mehr

Spannung im Fesseltrageapparat,
den Sehnenscheiden und den
Schleimbeuteln. So kann bei
einem Zuviel an Training dieser
Bereich permanent überlastet
werden. Aber auch zu stumpf
gewinkelte Pferde können eher
Gallen entwickeln als regelmäßig

gestellte, denn bei den stumpfen
Gelenkwinkeln gehen die Erschütte-

rungen relativ ungebremst in das Bein.
Hier können Polsterbeschläge zur

Stoßdämpfung hilfreich sein.
Reiter Revue: Wie beurteilt der Huf-

schmied die unterschiedliche Ausprä-
gung von Gallen?

U. Lukas: Für den Hufschmied ist es
hilfreich zu wissen, woher die Gallen kom-

men. Da gibt es zum einen die genetische
Prädisposition, den Auslöser durch Über-
fütterung, Überarbeitung (kurz oder lang-
fristig) und die Gliedmaßenverstellung.
Die eher harmlose Version ist sicherlich die
weiche Galle direkt oberhalb des Fessel-
kopfes, sie kann über mehrere Jahre un-
verändert bleiben.

Bei den verhärteten Gallen ist vermehrt
die korrekte  Stellung und Fußung zu
beachten. Denn weitere Schäden wie bei-
spielsweise Sehnenscheidenentzündungen
oder  Fesselringbandverengungen können
schnell folgen. Diese Pferde sollten unbe-
dingt mit einem deutlich entlastenden und
korrigierenden Hufbeschlag versehen wer-
den (Eiereisen oder ähnlichem).

Ein besonderes Thema bilden die soge-
nannten Kreuzgallen, die man häufig bei
stark gewinkelten Sprunggelenken findet.
Hier ist man beschlagstechnisch nur sehr
begrenzt in der Lage, positiv einzuwirken.

Reiter Revue: Wann ist ein Korrektur-
beschlag notwendig?

U. Lukas: Der Korrekturbeschlag ist im-
mer dann anzuraten, wenn man dadurch
eine positive Veränderung an der ge-
schwächten Gliedmaße erreichen kann.
Ein Korrekturbeschlag ist auch nicht mit
einem orthopädischen Beschlag zu ver-
wechseln. Denn die Korrektur  kommt vor

Da Gallen meistens ein Anzeichen 
von Überlastungen oder Reizungen
eines Gelenks sind, spielt auch der
Beschlag eine wichtige Rolle. 

„Nichts ist schlimmer    „Nichts ist schlimmer    Interview mit 
Hufbeschlagschmied 
Uwe Lukas

Pferden mit verhärteten Gallen 
verschaffen entlastende Beschläge 
wie Eiereisen oft Erleichterung. 

Kühlendes Nass – ganz gleich, ob aus dem Wasserschlauch oder noch intensiver beim
Durchreiten von Gewässern – fördert die Durchblutung. Das regt den Stoffwechsel an. 
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Gummibahnen bestehen, sind Fallschutz-
matten zweiter Wahl. Das sind Matten, die
eigentlich auf Kinderspielplätzen verwen-
det werden“, erklärt Christian Heldt,
Geschäftsführer  der Firma ERR-Team in
Kall.

Zum Vorsorgeprogramm zählt auch die
Pflege der Pferdebeine nach dem Reiten.
Ganz wichtig sind auch regelmäßige Kon-
trollen auf Parasiten, denn starker Wurm-
befall kann dem Organismus wichtige
Mineralien und Vitamine entziehen und so
ebenfalls zu Gallen führen.  

dem Schaden. Wenn der Schaden da ist,
gibt es einen orthopädischen Beschlag.
Dieser ist meiner Ansicht nach nur für
einen begrenzten Zeitraum, und zwar bis
zur Genesung, sinnvoll.

Reiter Revue: Welche korrigierenden
Maßnahmen sind notwendig?

U. Lukas: Es gibt für jedes Pferd die
individuell passende Stellung. Und dann
sind lange, geschlossene Eisen und kurze
Beschlagsintervalle sinnvoll.

Reiter Revue: Welche vorbeugenden
Maßnahmen empfehlen Sie?

U. Lukas: Die beste und einfachste Pro-
phylaxe liegt sicherlich darin, Fehlstellun-
gen im Fohlenalter, also in den ersten Le-
benswochen, zu korrigieren. Bei gravie-
renden Problemen sollte unbedingt ein
Tierarzt eingeschaltet werden.

Beim erwachsenen Pferd ist das regel-
mäßige Korrigieren wichtig, egal ob mit
oder ohne Beschlag, in der Regel alle vier
bis sieben Wochen. Wenn der Huf zu lange
nicht korrigiert wird, werden Stellungs-
fehler immer stärker und die Kräfte, die
auf die Schwachstellen wirken, werden
immer größer. Bei dem Beschlag sollte da-
rauf geachtet werden, dass die Eisen lang
genug sind, um während der gesamten
Periode genügend Unterstützung zu
bieten. Die Faustregel für hinten lautet,

dass das Eisen mit der Lotrechten des
Ballens endet und es vorne den Huf um die
halbe Trachtenlänge, manchmal auch
mehr, überragt.

Auch wenn einmal ein Eisen abgetreten
wird, ist das nicht so schlimm wie ein
Leben lang mit zu kleinen Eisen herum-
laufen zu müssen. Solange es aber immer
noch Reiter und Pferdebesitzer gibt, die die

Qualität eines Hufbeschlages daran
messen, wie lange er hält, nämlich zwi-
schen 12 und 18 Wochen, braucht man sich
auch nicht über Veränderungen oder
Lahmheiten zu wundern.

Aber auch in Zeiten, wo es manchem
Pferdebesitzer nicht leicht fällt, die Unter-
haltskosten aufzubringen, sollte gerade
hier nicht gespart werden.FO
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   als zu kleine Eisen“   als zu kleine Eisen“

Ein korrekter Beschlag in regelmäßigen Beschlagsintervallen ist nicht nur bei Pferden mit
Gallen ein Muss. Eventuelle Fehlstellungen müssen mit speziellen Eisen korrigiert werden.

Im nächsten Heft lesen Sie, wie man
Gallen durch Fütterung beeinflussen
kann und was die Natur gegen die 
Beulen bietet. 

Sparen an der Einstreu kann teuer zu stehen kommen: Durch die zu harte Unterlage 
entstehen beim Liegen leicht Gallen an den Ellenbogenhöckern. Deshalb lieber mehr Stroh!
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